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| Dritter Jahrgang. | 


Sonnabend, 5 No. 31. den 30. Juli 1836. 


Kur renden. ei 


Di Ortsgerichte don Biſchwitz, Clarenkranſt, Hartlieb, Herrmannsdorf Com., Herrmannsdorf 
Str., Lohe, Lilienthal, Margareth, Marienkranſt, Neukirch, Priſſelwitz, Steine, Tſchauchelwitz, 
Tſchechnitz, Tſchirne, Wilhelmsruh, Wirrwitz, Woigwitz, Wuͤſtendorf und Zedlitz, werden hierdurch 
angewieſen: die Atteſte über Gemeinde⸗Rechnung pro 1835 binnen 3. Tagen dem unterzeichneten 
Amte einzuſenden, widrigenfalls ſie auf Koſten der Saͤumigen durch expreſſe Boten werden abge⸗ 


holt werden. 


Breslau den 27. Juli 1836. Koͤnigl. Landräthl. Amt. 


ſehen worden, wie hin und wieder unter dem Vorwande dringend noͤthiger Huͤlfsleiſtung bei der 
Kartoffel⸗ und Roͤthe⸗Erndte die Kinder ganze Tage vom Schulbeſuch abgehalten worden ſind, ſo 
finden wir uns veranlaßt, die von der Koͤnigl. Regierung unterm 27. November 1824 wegen der 


nur in den dringendſten Nothfaͤllen ſparſamen Gebrauch von dieſer Erlaubniß machen werden. 
Breslau den 27. Juli 1836. Koͤnigl. Landräthl. Amt. 


Bekanntmachung. 


Das Koͤnigl. Provinzial: Steuer + Direktorium hat auf die von mehreren Kreisinfaffen erhobenen 
Reklamationen in Betreff der Chauſſee⸗Zoll⸗Sätze für Anfuhr landwirthſchaftlicher Beduͤrfniſſe da⸗ 
bin entſchieden, daß auch bearbeitete Bauboͤlzer, als behauene Balken, Bretter, Latten ꝛc., unter 
die Wirthſchaftsbeduͤrfniſſe zu ‚zählen find, bei deren Anfuhr gegen Vorzeigung der Landraͤthl. Legi⸗ 
timations⸗Atteſte nur der ermäßigte Chauſſce⸗Zoll⸗Satz entrichtet werden darf, und daß der Chauſſee⸗ 
ae Epſtein, welcher aus unrichtiger Auslegung einer ergangenen Beſtimmung diesfalls 
either einen hoͤheren Zoll erhoben habe, darnach belehrt worden ſei. — Dies wird den hierbei in⸗ 


* 


tereſſirten Kreiseinſaſſen mit dem Bemerken bekannt gemacht, 
Chauſſee⸗Zoll⸗Staͤtten bei denſelben unmittelbar zu liquidiren 


Breslau den 29. Juli 1886. 


Die Nraisverfam flag 
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daß die etwaigen Ueberßebungen der 
ſind. 
Königl. Landraͤthl. Amt. 


N Verfügung. 
hat am Kreistage vom 9. d. M. beftimmt, daß auch für das Jahr 1836 
die ſeitherigen Grundſätze zur Aufbringung der Kreis⸗Communal⸗Koſten und 


beibehalten werden ſollen, weshalb die Ortsgerichte hierdurch angewieſen werden, die Veranlagung 


nach den früheren Inſtructionen und bereits 
und die diesfälligen Liſten binnen 

Zur Vermeidung aller Ab⸗ 
nach den bereits genehmigten Liſten 


empfangenen Druckformularen ungeſäumt zu bewirken 
14 Tagen an die Kreis⸗Communal⸗Caſſe in duplo einzureichen. 

und Zugangsberechnungen find die Klaſſen⸗Steuer⸗Veränderungen 
pro J. Semeſter e. zu berückſichtigen. 


Die Einzahlung der dies⸗ 


fälligen Beiträge ſo wie derjenigen der Dominien und einzelnen größern Güter, welche bereits feſt⸗ 


ſtehen, iſt unfehlbar im Laufe des Monats September e. 


zu bewirken und kann bei dieſer Gelegenheit 


die theilweiſe noch unberichtigte Vergütigung für im vorigen Jahre geſtellte Relais Pferde, erhoben 


re ſp. angerechnet werden. ; 
Breslau, den 29. Juli 1836. 


Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


Bau⸗Verdin gung. 
Zur Verdingung des Baues eines neuen Schulhauſes von Bindwerk mit Flachwerkdach, zu 


Poͤpelwitz hieſigen Kreiſes, an den Mindeſtfordernden, iſt von mir 


Nachmittag um 2 Uhr ein öffentlicher 


zum 4. k. M., als Donnerſtag 


Bictungs-Termin in loco Pöpelwig anberaumt worden, in 


welchem ſich einzufinden die bietungsluſtigen Baumeiſter hiermit aufgefordert werden. 
Die Vorlegung der Zeichnung und des Koſtenanſchlages wird im Temin erfolgen und 


koͤnnen dieſe Gegenſtaͤnde bis dahin bei dem Schulenvorſtande zu 


Breslau den 22. Juli 1836. 


Die Warnerin. 
(Fortſetzung.) 

Nach dieſer Stätte, welche die Bewohner 
des Schloſſes nicht ohne Grauen betraten, eilte 
flüchtigen Schrittes die liebegluͤhende Mathilde, 
dort follte fie ja um Mitternacht den Prinzen 
finden. Sie hat den dunklen Gang, der zu der 
Kammer fuͤhrt, zuruͤckgelegt, und ſteht nahe der 
Eingangsthuͤr zum heimlichen Gerichte; allein, 
dort gewahrt ſie Niemand. f { 

Die Stille der Nacht, das Grauenhafte, 
das der Gedanke mit ſich bringt, in der Naͤhe 
der blaſſen Jungfrau zu ſein, die ſo viele Schlacht⸗ 
opfer empfing, die im Corridore herrſchende Zins 
ſterniß, das Aufflattern der Schwalben, die in 
ihren Schlupfwinkeln durch das brennende Licht 
verſcheucht wurden, das Heulen des Windes, das 
hohl an Mathildens Ohr toͤnt, erfüllten ihr Herz 
mit namenloſer Angſt; ſie wagt das Auge nicht 
emporzuſchlagen, es zittern ihre Glieder und Fal- 


genblick, als ſie den 


Poͤpelwitz eingeſehen werden. 
oͤnigl. Landräthl. Amt. 
G. Koͤnigsdorff. 


FF. 
ter Schweiß befeuchtet die hohe Stirn. Nur erſt 
als ſie unweit von ihrem Aufenthaltsorte Schritte 


vernimmt, kehrt der Muth wieder zurück „denn 


iſt es nicht der Vielgeliebte? In demſelben Aus 
Arm der den Leuchter haͤlt, 
ausſtreckt, um den immer Naͤherkommenden in's 
Auge zu faſſen, duͤnkt es ihr, als oͤffne ſich die 
Kammerthuͤr, ſie fühlt einen ſchar fen Luftzug und 
die brennenden Kerzen verloͤſchen. Kaum wagt 
die Graͤfin zu athmen, ſie verſucht ſich zu ent⸗ 
fernen, allein ſie vermag es nicht, wie feſtge— 
bannt iſt fie an dieſem Orte. 

„Mathilde,“ fluͤſterte jetzt leiſe eine ihr 
wohlbekannte Stimme, und zwei kraͤftige Arme 
umſchließen das zitternde Fraͤulein. 


„Mein Prinz,“ entgegnete ſie, ohne der 


Umarmung zu wehren, „ſeid Ihr es, hochver⸗ 


Graͤfin an 


ehrter Herr?“ 
Der Angekommene druͤckt die G I 
fein Herz, und dieſe ſchmiegt fich innig an die 


Irrenhaus- Beiträge 
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hohe Geſtalt, welche das liebegluͤhende Mädchen 
in ihren Mantel huͤllt. 5 

„Wohin fuͤhrt Ihr mich, mein Prinz?“ 
fragt die Trautmannsdorf, als ſie bemerkte, daß 
der vermeinte Geliebte ihres Herzens, immer 
näher und näher der Thuͤr des heimlichen Ge: 
richts zuſchreitet. 

Da ſpringt die Pforte auf, die Todtenkam⸗ 
mer iſt hell erleuchtet, und ehe Mathilde, er— 
ſchreckt von dem unerwarteten Aufritt, hat ſie 
die Geſtalt, welche ſie fuͤr den Prinzen hielt, in 
die grauſe Kammer gezogen. 2 

Mit lautem Hohngelaͤchter tritt ihr Schwarz 
zenberg mit einem Brief in der Hand entgegen 
und donnerte ihr in's Ohr: „Verraͤtherin, kennſt 
Du dieſe Zeilen?“ 

„Jeſus!“ ſchreit Mathilde, auf ihre Knie 
ſinkend, „errette mich ich bin verloren!“ 

„Ja, das biſt Du,“ entgegnet kalt der Mi⸗ 
niſter, „armſelige Thoͤrin, die Du es gewagt, 
an Friedrich Wilhelm dieſe verraͤtheriſchen Zeilen 
zu ſchreiben, den Lohn deiner Treuloſigkeit em⸗ 
pfange jetzt, auf ergreift fie!“ 

Zwei verkappte Maͤnner, unter welchen die 
Geſtalt, welche die Gräfin hierherleitete, ſich bes 


findet, faſſen mit nervigter Fauſt das in Ver⸗ 


zweiflung raſende Schlachtopfer, führen es dicht 
vor die blaſſe Jungfrau, welche ſie alſobald mit 
dem ſchneidenden Stahl umarmt und das ſchoͤne 
Haupt Mathildens von Trautmannsdorf ſtuͤrzt 


durch eine Oeffnung in dem Boden, hinunter in 


die Spree. 

Die Maͤnner ſtarren ſchweigend den blutigen 
Leichnam an, und blicken dann auf Schwarzen⸗ 
berg, welcher mit eiſiger Ruhe den Brief der 
Gefallenen, den ſie an den Kurprinzen ſchrieb, 
bei der Flamme einer Fackel vernichtet und den 
Mordgefaͤhrten zuruft: „Thut mit den Ueber⸗ 
reſten der Verraͤtherin, wie ich befohlen!“ 


In einem Saale des Schwarzenbergiſchen 
Palaftes hatten ſich eben um eine lange Tafel, 
die Mitgenoſſen des Miniſters niedergelaſſen. 

Der Graf erhob ſich nun von ſeinem Sitz 
und ſprach mit gedaͤmpfter Stimme alſo: „Freun⸗ 
de, Gefährten! In unſerer letzten nächtlichen 
Sitzung wurde die Graͤfin Mathilde von Traut⸗ 
mannsdorf, der fluchwuͤrdigen Verraͤthein, von 
allen Stimmen unſeres Bundes das Todesurtheil 


geſprochen und ich zum Vollſtrecker von Euch 
auserſehen. Das blutige Geſchaͤft iſt abgethan, 
die Graͤfin lebt nicht mehr, mit ihr ſank die 
Furcht vor Verrath in die Fluth, wir koͤnnen 
nun ganz ruhig ſein. Schon heute ward das 
Hoffraͤulein vermißt und man befragte mich von 
allen Seiten, ob ich, da ich ihr Freund und 
Landsmann ſei, von dem ploͤtzlichen Verſchwin⸗ 
den der Dame nichts wiſſe. Darauf entgegnete 
ich, daß laͤngſt die Graͤfin zur Heimath ſich zu⸗ 
ruͤckgeſehnt, und daß ſie meines Erachtens wie— 
der nach Oeſterreich gegangen ſei. — Die Sache 
wäre’ alſo abgemacht, Ihr Herren, unterſtüͤtze 
ein Jeder nach Kräften das Maͤhrlein von der 
Reiſe der Gräfin!“ f 

Er nahm hierauf wieder ſeinen Platz ein. 

Moritz von Rochow, Oberſt und Befehls⸗ 
haber zu Spandau, ſtand nun nach einem gege⸗ 


benen Zeichen, daß er ſprechen wolle, auf und 
begann dergeſtalt: „Freunde, Gefährten, der 


Schwur meiner Krieger, dem Hauſe Oeſterreich 


anzugehoͤren, iſt mir vorgeſtern feierlichſt von 
Allen geworden. Sobald die Trompete des Auf: 
ruhrs ertoͤnt, ſtellen ſich marſchfertig unter un- 
ſer Panier die Rochow'ſchen Truppen, und bei 
meiner Klinge ſchwoͤr' ichs' Euch, die Burſchen 
ſchlagen tuͤchtig drein, im ſtaͤrkſten Pulverdampfe 
ſtanden ſie unverzagt und freuten ſich, daß der 
Feind ſo wacker ſeure. Gelt Oberſt Wangelius, 
meine Truppen find Kerls wie die Baͤume.“ 


Bejahend nickte der Gefragte mit dem Haupt. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Anzeigen. 


Am 24. d. M. wurde in Strehlen ein 
unbekannter Menſch angehalten, der ſich durch 
einen zu aͤngſtlich unternommenen Pferdeverkauf 
verdaͤchtig gemacht hat und deſſen wahrer Name 
und Verhaͤltniſſe bis jetzt noch dunkel find, Er 
hat angegeben, ein Kohlen-Fuhrmann Namens 
Poſtler zu ſein und zwar aus Zirlau Schweid— 
nitzer Kreiſes, und daß er in Muͤnſterberg das 
zweite Pferd und ſeinen Wagen ſtehen habe. Dies 
ſoll ein brauner Wallach ohne Abzeichen ſein. 


Das angehaltene Pferd iſt ein großer, gut 
gefütterter, brauner Wallach, mit dem Brands 
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zeichen: eine Krone und darunter ein P, einen 
weißen Stern und weißen rechten Hinterfuß und 
ſt noch jung. Die Angaben des Verhafteten 
find aͤußerſt ſchwankend und ſelbſt die Ausſage, 
daß er der Fuhrmann Poſtler aus Zirlau ſei, 
ganz unwahrſcheinlich, da er fruͤher deim Aus⸗ 
bieten des Pferdes ſich jedesmal andere Namen 
gegeben hat. Er iſt von mittler Groͤße, traͤgt 
ſchwarze lederne Beinkleider, eine abgeriſſene blaue 
Tuchjacke und eine Muͤtze. Hierauf bezuͤgliche 
Anzeigen (welche dieſe Sache näher aufklaͤren) 
gewaͤrtigt das Landraͤthl. Amt. 


Er —— } 

Diebſtahl. Nachmittags, d. 27. d. M. 
wurden, waͤhrend die Leute alle im Felde mit 
der Erndte beſchaͤftiget waren dem Dreſchgaͤrt⸗ 
ner Gottlieb Scholz in Pilsnitz durch gewaltſa⸗ 
men Einbruch aus der Stubenkammer geſtohlen: 
baares Geld 3 Achtgroſchenſtuͤcke 5 Viergroſchen⸗ 
ſtuͤcke und 3 Sgr., eine ganz neue, blautuchene 
Manns jacke mit graugruͤnem Moll gefüttert die 
Knoͤpfe gelbes Metall, eine gelb und blau ge⸗ 
blumte Mancheſter-Weſte, ein gelbes kattunenes 
Halstuch, ein blaukattunenes Halstuch und ein 

Paar Beinkleider, von Hanfleinwand. 5 
Selbſtmord. Am 28. d. M. wurde 
Nachmittags um 3 Uhr in dem zu Kottwitz ge⸗ 
hoͤrigen Wieſenwalde eine dortige Schifferfrau 
an einer Eiche haͤngend gefunden. Da dieſelbe 
ſchon ſeit laͤnger als einem Jahr an Irrſinn litt 
ſo iſt anzunehmen, daß diefer krankhafte Zuſtand 

ſie zu dieſem gewaltſamen Schritt verleitete. 

Am 20. d. M. wurde auf Coſeler Gebieth 
beim Getreidehauen ein leeres Wagenkaͤſtchen 
ohne Schloß, gefunden, welches der ſich daruͤber 
Legitimirende bei dem daſigen Gerichts⸗Scholzen 
Herrn Alter wieder erhalten kann. — 
5 Feuersbruͤnſte. f 
Das nach Mitternacht vom 16. 3. 17. d. 
M. in Jaͤſchkowitz aufgegangene Feuer legte 
das Auszugshaus des daſigen Freihaͤuslers Goͤld⸗ 


ner gaͤnzlich in Aſche. 
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In der dritten Nachmittags ⸗ Stunde brach 
am 22. d. M. in der Freiſtelle des Carl Wer⸗ 
ner zu Pilsnitz Feuer aus und brannte ſolche 


Um Mitternacht vom 23. zum 24. d. M. 
kam im Kuhſtalle des Dominiums Weig witz 
welches dieſes Gebaͤude und 
der Schuͤttt oden ein Raub der wuͤthenden Flam⸗ 
me wurde, ſaͤmmtliches Vieh wurde bis auf 2 
Stuͤck Jungvieh die gänzlich verbrannten, gluͤck⸗ 
lich gerettet, wobei jedoch zwei Menſchen vom 
Feuer beſchaͤdigt wurden. # 


In Krichen brannte Mittags den 26. d. M. 
die Stelle des Freihaͤusler Salzbrun darnieder. 

Naͤhere Unterfuchungen über Entſtehung die- 
fer Feuer rechtfertigen leider die traurige Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß dieſe Feuer vom Auswurf der 
Menſchheit aus boͤslicher Abſicht angelegt gewe⸗ 
ſen ſeyen. 

— 
Feuer ⸗Verſicherung. 

eine Special Agentur der 


allgemeine Beſte geſchoͤpft habe, 
nicht hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, wie ich 
zu Ausfuͤhrung dergleichen Auftraͤge jederzeit be⸗ 
und Verſicherungen jeder Art unter den 
billigſten Bedingungen annnehmen werde. 
den 23. Juli 1836. 
5 Mentzel, 
Koͤnigl. Generalpaͤchter als Spec. Agent 
der Achener und Muͤnchener⸗Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. N 


Breslauer Marktpreis am 28. Juli. 
Preuß Ma a ß. 
Hoͤchſter 1 Mittler Niedrig t. 
El fa. pf. rtl. fa. pf. tl. sg. pf. 


Weitzen der Scheffel 1110| 6 1 6 | 61 1 21 6 
Ses en 2 22 — 27 — 121 6 

E = = — — 1 — 1 — 11 — 1 — 
Hafer 86 15 61% 


Von dieſem Blatte erſcheint wöchentlich ein halber Bogen, welcher gegen eine vierteljährige Vorausbe⸗ 
zahlung von 7 far. 6 pf. alle Sonnabende im Königl. Landraͤthl. Amte ausgegeben wird, 


Medakteur: Fr. v. Llere 8. Breite Straße 17. 36. 


Gedruckt bet Guſtav Kupfer, Schubrüde. W. 3 


